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Deutſchland. 


Berlin, 9. Auguſt. Den Gefahren, die der 
Verkehr mit Giften mit ſich bringt, iſt von 
Reichswegen zum Theil bereits dadurch entgegen⸗ 
getreten worden, daß auf Grund der Gewerbe⸗ 
ordnung durch eine kaiſerliche Verordnung über 
den Verkehr mit Arzneimitteln der Vertrieb ber 
ſtimmter Zubereitungen, ſoweit ſie als Heilmittel 
dienen ſollen, ſowie gewiſſer Drogen und chemiſcher 
Präparate ausſchließlich in die Apotheken verwieſen 
und in Folge deſſen auch ein Theil der Giſtſtoffe 
dem freien Verkehr entzogen iſt. Ein hinreichen⸗ 
der Schutz gegen den Mißbrauch von Giften iſt 
jedoch hierdurch nicht geſchaffen, denn eine nicht 
unerhebliche Anzahl von Zubereitungen und 
Stoffen, die gemeinhin Gifte genannt werden und 
ſchon in kleinen Mengen die menſchliche Geſund⸗ 
heit zu ſchädigen oder zu zerſtoren geeignet ſind, 
iſt dem Vorrecht der Apotheken nicht unterworſen. 
Dieſe Gifte gleichfalls dem freien Verkehr zu ent⸗ 
ziehen, iſt nicht angängig, weil fie nicht ausſchließ⸗ 
uch als Heilmittel, ſondern auch zu techniſchen 

wecken gebraucht werden. Allerdings iſt durch 
te Gewerbeordnung den Bundesregierungen die 
eſugniß eingeräumt, den Gifthandel auf dem 
dege der Landesgeſetzgebung für konzeſſions⸗ 
pflichtig zu erklären, und er iſt in Folge deſſen in 
der Mehrzahl der Bundesſtaaten thatſächlich von 
einer Genehmigung abhängig gemacht worden, ein 
allgemein befriedigender Zuſtand iſt indeſſen hier⸗ 
durch nicht geſchaffen worden. Es iſt daher er⸗ 
lärlich, daß wiederholt Wünſche nach einer gleich⸗ 
mäßigen Regelung des Verkehrs mit Giften laut 
geworden ſind. Nicht blos in pharmazeutiſchen 
wieiſen. in betheiligten Fachvereinigungen und 
di heuſchaftlichen Korperſchaften iſt die Nothwen⸗ 
Rani auf dieſem Gebiete einen einheitlichen 
wende kalten zu ſchaffen, wiederholt hervorgehoben 
übe ni auch die Bundesregierungen haben in der 
das Bedürfal Mehrzahl auf ergangene Anfrage 
keit einer AB oder wenigſtens die Zweckmaßig⸗ 
heit anerk. Regelung der Angelegeu⸗ 
anerkannt. Zu dieſem Zweck den Weg der 
Reichsgeſetzgeb N 8 
keichsgeſetzgebung zu betreten, iſt nicht erforder⸗ 
lich. Vielmehr genügt es, die Gleichgeſtalt 
des Giftverkehrs i Ach chgeſtattung 
des. Giſtverkehrs im Reich in der nämlichen 
Weiſe zu bewerkſtelligen, wie feiner Zeit ein ein⸗ 
heitlicher Rechtszuſtand bezüglich der Abgabe ftart 
wirkender Arzneimittel in den Apotheken erzielt 
worden iſt, nämlich ſo, daß im Bundesrath eine 
Verſtändigung über einen Entwurf von Vorſchrif⸗ 
ten in dem Sinne erfolgt, daß in den Einzel⸗ 
ſtaaten gleichfoͤrmige, mit dem Entwurfe über⸗ 
einſtimmende landesrechtliche Vorſchriſten von 
einem beſtimmten Zeitpunkt ab in Kraft geſetzt 
werden. Zur Aufſtellung eines Entwurfs haben 
im Neichs⸗Geſundheitsamt Berathungen unter 
Zuziehung von hervorragenden Sachverſtändigen, 
ſowie unter Theilnahme von Apothekern und von 
Intereſſenten aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen 
ſtattgefunden, als deren Ergebniß ein Entwurf 
von Vorſchriften, betreffend den Verkehr mit 
Giften, der jetzt dem Bundesrath vorliegt, ſich 
darſtellt. Der Entwurf verfolgt im Großen und 
t den Zweck, neue Beſchränkungen für 
Stelle d r zu ſchaffen, er will vielmehr nur an 
elle der zur Zeit ungleichmäßigen Vorſchriften 
gleichförmige Beſtimmungen treten laſſen und den 
in einzelnen Gegenden etwa zu weit gehenden 
Beeinträchtigungen des Handels abhelfen, ſowie 
die im ſanitaren Intereſſe erforderlichen polizei⸗ 
lichen Schranken mit den Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehrs in Einklang bringen. 
5 — Die „Germania“ nimmt, allerdings 
unter allem Vorbehalt, von einer Nachricht Kennt 
niß, wonach der Kardinal Graf Vedochowski 
ſicherem Vernehmen nach in dieſem Sommer 


im Abſatz 3 des 
28. Oktober 1871 sub ue angeſchloſſen. 
ſer Beſtimmung hat der Grundſatz Anerkennung 
gefunden, daß die Poſt für die richtige Beförderung 
der Sendungen nur innerhalb ihres Territoriums, 
alſo innerhalb des Gebiets des Deutſchen Reichs, 
haftet. Für Verluſte, welche auf einer auswärti⸗ 
gen Beförderungsanſtalt ſich ereignen, tritt eine 
Haftung der deutſchen Poſtverwaltung nicht ein, 
und unter auswärtigen Beforderungsanſtalten ſind 
nicht nur auswärtige Poſtanſtalten, ſondern auch 
Privat⸗Transportanſtalten und Privat⸗Spediteure, 
welchen die deutſche Poſtverwaltung die Sendungen 
zur Weiterbeforderung übergeben hat, zu verſtehen. 
Eine weitergehende Haftung der Poſtverwaltung 
als die eines Spediteurs nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Art. 380 des Handelsgetzbuches 
iſt bei Güterverſendungen im Auslande nicht 
begründet. 2 

— An Stelle des zum Regierungspräſidenten 
in Köslin ernannten Freiherrn von der Reck tritt 
als dienſtthuender Kammerherr und in das 


der ſchon ſeit Februar d. Js. zum Allerhöchſten 
Dienſt kommandirte Graf Friedrich Wilhelm 
von Keller. Derſelbe iſt der Sohn des verſtorbenen 
Hofmarſchalls Konigs Friedrich Wilhelm IV.; 
er ſtand als Rittmeiſter bei dem 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment, war dann einige Jahre Kammerherr 
bei Ihrer königlichen Hoheit der Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinzeſſin 
von Preußen, und zuletzt Bevollmächtigter Ihrer 
Hoheit der Herzogin-Wittwe von Anhalt⸗Bernburg 
in Ballenſtedt. 

Hannover, 8. Auguſt. Authropologen⸗Kon⸗ 
greß. In der heutigen Sitzung ſprachen: Frhr. 
von Adrian⸗Wien über den Wetterzauber der 
Altaier, Generalarzt Ornſtein⸗Athen über die 
Pſychologie als Hilfsmittel der Anthropologie, Dr. 
Alsberg⸗Kaſſel über Rechtsyändigkeit und. Links⸗ 
handigleit. An letzteren Vortrag ſchloß ſich eine 
Distuſſion. Dr. Mies » Heidelberg ſprach über 
merkwürdige Schädelbildungen. > 

Kiel, W ya I Sr en 
ſchulſchiff lücher“, Kommande etten⸗ 
Sm Egiele I., von hier aus eine ſechswochige 
Kreuztour zu Torpedohochſeeſchießübungen in der 
Ditfee angetreten. Beſonders werden dieſe in 
den Gewaſſern von Arendal (Norwegen), wo der 
„Blücher“ für dieſe Zeit ſeine Poſtſtation hat, 
ſtattfinden. Der „Blücher hat zum Zwecke dieſer 

iterten h 
=. annjgaftsturie an Bord, die eme ein⸗ 
gehendere Ausbildung mit der Torpedowaffe er⸗ 
langen ſollen, um zur ſpäteren Verwendung in 
der Torpedobootsflotille zu kommen. Auch werden 
während dieſer Zeit verſchiedene neue Verſuche 
auf dieſem Gebiet ſtattfinden, die zur Vervoll⸗ 
dienen ſollen. 


Dienſt genellte Kreuzer⸗Korvette „Olga“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See von Frantzius, wird 
nach deren Schluß wieder außer Dienſt geſtellt 
werden; das Schiff, das ſo lange zur Marine⸗ 
tation der Oſtſee gehörte, tritt mit dieſem Tage 
zur Marineſtation der Nordſee über, zu der auch 
alle übrigen Kreuzer⸗Korvetten der Kriegsmarine 
nd 10000 Tons 

„Von den neuen Tons⸗Panzerſchlacht⸗ 
ſchiffen iſt die „Wörth“ jo weit mit 1 
Bau vorgeſchritten, daß bereits eme erſte Probe⸗ 
ſahrt, allerdings nur von ſechsſtündiger Dauer, 
hatt ſtattfinden konnen. Dieſe hat von der Ger⸗ 
mania-Werft in Kiel, wo das Schiff gebaut 


nach Berlin und Poſen kommen ſolle. Der] wurde, unter dem Befehl des Kapitäns zur See 
Kardinal weilt gegenwärtig in Luzern. Von dort] Baranden ſtattgefunden. Bei dieſer erſten Probe 


fahrt erzielte der Panzer eine durchſchnittliche Ge 
ſchwindigkeit von 16,8 Seemeilen in der Stunde. 
Vom 10. Auguſt ab werden die weiteren Probe⸗ 
ſahrten der „Wörth“ ſtattfinden, an deren einer, 
wie verlautet, auch der Kaiſer theilnehmen ſoll. 
Die „Worth“ wird das erſte Schiff der Kriegs⸗ 
marine ſein, das ſein Lazareth in der Mitte des 
Schiffsraumes, anſtatt, wie üblich, am Bug 


ſoll der Abſtecher nach Deutſchland gemacht werde 
zu dem der Plan bereits, 125 nie 
hinzugefügt wird, vor dem Beſuche des Kaiſers 
5 Rom gefaßt ſein ſoll. Damals wurde be⸗ 
zung, gemeldet, es ſei dem Kardinal bei der 
f 8 ee d der Tabaksdoſe angedeutet worden, 
Weg nem Beſuche in Deutſchland nichts im 
ge ſtünde. Nach einer anderen Verſion ſollte 


ogar ein beſtimmter Wunſch ausgeſprochen worden hat, da hier für die Kranken die Schiffsbewe⸗ 
5 05 er Kardinal lh A hemlich fi [gungen ſich nicht in fo bemerkbarer Weiſe fühl⸗ 
digen und feiern zu laſſen. Seine Beſuche in bar machen, 


Helgoland, 8. Auguſt. Nachdem der Kaiſer 
den Schießübungen beigewohnt und die Panzer⸗ 
thürme, die Mörſerbatterien, ſowie die Kaſematten 
beſichtigt hatte, nahm er das Dejeuner beim Ad⸗ 
miral Menſing ein, wobei die Militärkapelle und 
die Helgoländer Kapelle abwechſelnd ſpielten. Nach⸗ 
mittags 4% Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord 
der „Hohenzollern“, woſelbſt um 6˙¼ Uhr das 
Diner ſtattſand. 

Darmſtadt, 8. Auguſt. Die Vertreter der 
deutſchen Gaſtwirthsverbände: [Heidinger⸗Stutt⸗ 
gart, Fehrer⸗Düſſeldorf, Schmutz⸗Straßburg, 
Reinemer Darmſtadt, Schneider » Saarbrücken, 
Glaſer⸗Karlsruhe (Macherlein⸗Nürnberg, der Ver⸗ 
treter des baieriſchen Verbandes, war am Er⸗ 
ſcheinen verhindert, hatte aber telegraphiſch ſeine 
Uebereinſtimmung kundgegeben), hatten heute eine 
Audienz in Frankfurt a. M. bei den Herren von 
Maltzahn, Miquel und Schraut. Sie über⸗ 
reichten denſelben eine Denkſchrift über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Gaſtwirthsgewerbes und erorter⸗ 
ten] die Frage des Flaſchenbierhandels durch die 
Kaufleute. Die Deputation war von dem Em⸗ 
pfang ſehr befriedigt. Die Miniſter haben ihnen 
eine genaue Prüfung und Würdigung der Denk⸗ 
ſchrift zugeſichert. 

Würzburg, 8. Auguſt. Der Verſuch des 
Zentrumsabgeordneten Woerle, einen konfeſſionellen 
Keil in den baieriſchen Lehrerverein zu treiben, iſt 
vollſtändig mißglückt. Die Delegirtenverſammlung 
des Vereins lehnte einſtimmig unter großer 
Ovation für die jetzige Vorſtandſchaft, die von 
Woerle als zu freiſinnig angegriffen war, ſämmt⸗ 
liche bezüglichen Anträge Woerles ab. 

Baden-Baden, 8. Auguſt. Gegen den 
hieſigen ſozialiſtiſchen „Medizinalverein“ iſt auf 
Veranlaſſung der Karlsruher Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Unterſuchung eingeleitet wegen des Ver⸗ 
dachts von Unregelmäßigkeiten.— 


Oeſterreich⸗ Un, n. 

Wien, 8. Auguſt. Das morgige Amtsblatt 

wird ein laiſerliches Handſchreiben publiziren, 

durch welches Feldzeugmeiſter Baron Merkl mit 

der zeitweiligen Leitung des Reichskriegsminiſte⸗ 
riums betraut wird. g 

Die öſterreichiſch-ungariſche Zollkonferenz hat 


Pa in, Krakau und Prag im Februar 1876 nach 
1 5 Entlaſſung aus dem Gefangniß in Oſtrowo 
; noch in der Erinnerung. Damals ſah ſich 
dle öſterreichiſche Regierung veranlaßt, den Grafen 
zur Abkürzung ſeines Beſuches in Krakau aufzu⸗ 

lordern. Man konnte finden, daß auch zu einem 

Beſuch in Berlin und Poſen, ſelbſt wenn er nur 

don kurzer Dauer ſein ſollte, die Zeit recht ſchlecht 


gewählt iſt. In nationalpolniſchen Kreiſen würden 
dadurch vorausſichtlich Hoffnungen, die keine 
eutſche Regierung erfüllen kann und die trotzdem 
auch jetzt wieder laut werden, aufs Neue genährt 


chan ar getreten, könnte die durch den Zollkrieg 
land und 
. ur ee 8 1 was den deutſchen Jutereſſen 
geſehen davon müßte R HR 
nals in Berlin, dee enen eines Kardi 
; Nes Widerſtand gegen 
preußiſche Geſetze den gehäſſigſten u th, 
4 A \ . ud thatſäch⸗ 
lichſten Ausdruck gegeben und an dieſem Wider⸗ 
ſtand feſtgehalten hat, bis die Weifungen des 
jegigen Papſtes ihn zum Verzichte auf trotzig 
verfochtene Anſprüche brachten, der preußiſchen 
Bevölkerung ſelbſt in ihrer großen Mehrheit be⸗ 
remdlich und anſtößig ſein. Schon die dem 
ardinal zu Theil gewordene Auszeichnung iſt 
ihr unverſtändlich geblieben. 
— Die Benutzung der Reichspoſt zur Beför⸗ 
derung von Sendungen nach dem Auslande kann 
gegen Entrichtung der vorſchriftsmäßigen Ge⸗ 
bühren durch die Spediteure der deutſchen Poſt⸗ 
| verwaltung vermittelt werden, falls die Abſender 
| dieſe Vermittelung für Beſchaffung der Fakturen 
in Anſpruch zu nehmen wünſchen. Wird aber 
durch ein Verſehen des von der Poſtverwaltung 
beauftragten Spediteurs die Sendung ohne be⸗ 
Atkeitende Zollfaktura expedirt und an der Grenze 
8 Beſtimmungslandes von der dortigen Zollbe⸗ } 
Örbe wegen Fehlens der Faktura angehalten heute Nachmittag ihre Berathungen wegen der 
zw mit Strafgebühr belegt, ſo wäre, wie an⸗ Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland abge⸗ 
lͤßlich eines Spezialfalles zu Recht erkannt iſt, ſchloſſen. 


1 
. 


ern 


luſt der Sendung doch durch die Beſtimmung ſemitiſchen Germanenbundes mitſammt deſſen hun⸗ 


Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin g 
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Abend ⸗Ausgabe. 


Auflöſung des deutſchnational-anti⸗ 


Schweiz. 

8. Auguſt. Die Debatten während 
des heutigen Vormittages führten noch nicht zum 
Beginn der eigentlichen Verhandlungen. Das 
Praſidium hat im Namen der franzoſiſchen De⸗ 
legirten für heute Argyadere übernommen. Zu⸗ 
nachſt gelangte ein Proteſt der geſtern vom Kon⸗ 
greß Ausgeſchloſſenen zur Verleſung, in welchem 
dieſelben erklären, daß ſie vergewaltigt worden 
ſeien. Der Kongreß habe nicht das Recht, ſich 
internationaler Arbeiterkongreß zu nennen. Ein 
Antrag des holländischen Deiegirten Nieuwenhuis 
und des belgiſchen Oelegirten Volders, betreffend 
die nochmalige Erwägung des geſtrigen Beſchluſſes 
bezüglich der Fernhaltung der Anarchiſten vom 
Kongreß, wurde abgelehnt. Nach eriolgter Prü⸗ 
fung der Mandate erklarte der Kongreß 412 der⸗ 
ſelben yür giltig, und zwar aus Eagland 00, 
welche 44 Verbande und 70 Branchen vertreten, 
Auſtralien 1, Oeſterreich 34, Belgien 14, Bul⸗ 
arien 2, Danemart 2, Spanien 2, Amerika 3, 
Frankreich 38, Holland 6, Ungarn⸗Kroatien 10, 
Rumanien 5, Rußland, Serbien und Norwegen 
je 1, Schweiz 101, Deutſchland 92 und 10 von 
den den Deutſchen beſtrittene Delegirten⸗Mandate, 
über welche der Kongreß heute Nachmittag ent 
ſcheiden wird, Italien 21, Polen 10. 

In der heutigen Nachmittageſitzung wurde 
die Prüfung der Mandate beendigt. Die Man⸗ 
date eines polniſchen, zweier italieniſchen, elf 
deutſcher und drei ſchweizeriſcher anarchiſtiſchen 
Delegirten wurden auf Antrag der Kommiſſton 
jür ungültig ertlart. Auf Antrag Bebels wurde 
beſchloſſen, in die Berathung der auf den Tages⸗ 
ordnungen ſtehenden Anträge ohne eine General- 
debatte einzutreten. Die nächſte Sitzung findet 
morgen Nachmittag ſtatt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 7. Auguſt. Gendarmen und 
abgeſandte Truppenabtheilungen haben im Augen- 
blick landauf, landab, beſonders aber in der Pro⸗ 
vinz Norodbrabant angejwengte Arbeit, denn ſie 
müſſen den Zeyntberechtigten ihren bewaffneten 
Arm leihen, damit dieſe ihr „Recht“ ungehindert 
ausüben konnen. Wer will es dem unter der 
Zeiten Noth ohnedies ſchon ſchwer gedrückten 
Bauer verargen, wenn er ſich dagegen ſtraubt, 
daß ihm am Ende des 19. Jahrhunderts ein an⸗ 


Zürich, 


Verſuche und Schießuͤbungen verſchie⸗ ſeynlicher Betrag von den Früchten ſeines ſauren Dolumentenfälſcher 


Schweißes auf Grund alter wurmſtichiger Perga⸗ 
mente abgenommen wird und wenn er behauptet, 
daß er Überhaupt gar nicht verpflichtet jet, den 
Zeynten abzutreten? Dieſer wurde bis jetzt vom 
Berechtigten ſelbſt erhoben oder verpachtet; im 
erſtern Falle kommt es haufig vor, daß die Zehnt⸗ 


fommmung in der Behandlung des Torpedos] garben verſchwinden oder daß das Gebäude, in rungen in der Kammer, die Regierung habe alles Bi Kommiſſion von 1888 vorgezeichnet, 


dem ſie aufbewahrt werden, in der Nacht zernort 


Die zum Zwecke der Herbſtmanöver inf wird oder in Rauch aufgeht; Verpachtungen] Unterſchlagung und Korruption angeklagten Herrn 


den jetzigen Verhaltniſſen 
da tem Bauer 
fremde Liebhaber 


aber ind unter 
beinahe unmoglich, 
Angebot macht rind 
weder bedroht vier 
daß der Notar daun unverrichteter Dinge wieder 
abziehen muß. Wann kommen Soldaten mit 
Fouragewagen, 
und weggeſuhrt werden, ru wenigſtens 
Staat der Zeyntberechtigte iſt. Jahr für Jayr 
wiederholen ſich die Scenen, und es iſt geradezu 
unbegreiflich, wie ſich inmitten einer ſo freiſin⸗ 
nigen, auf den modernften Kulturbedürfniſſen auf⸗ 
gebauten Verfaſſung etlie ſolche Reliquie aus der 
Geudalzeit noch erhalten konnte. Es wäre ſchon 
langſt die Pflicht des Staates geweſen, dieſes 
Juſtitut, das vielleicht auf unanfechtbaren Rechts⸗ 
uteln beruht, das aber heuitzutage unerträglich iſt, 
ſei es auch im Wege der Vereinbarung, zu be⸗ 
ſeitigen. 3 
se Blätter ohne Unter ſchied der Farbe drin 
gen einſtimmig darauf, daß feine weiteren Worte 
mehr in der Zweiten Kammer über das allge⸗ 
meine Wahlrecht gehalten werden jollen, da dies 
nichts anderes als eine ſchmähliche Vergeudung 
der parlamentariſchen Zeit ſei. Komiſch iſt es, 
wie jeder Redner ſich jetzt ſelbſt mit einer Num⸗ 
mer einführt und ſich als den ſiebenundzwanzig⸗ 
ſten u. ſ. w. Sprecher vorſtellt. Wenn indeſſen 
die Zeit der Zuſatzantrage augebrochen iſt, wird 
man noch ganz andere Dinge erleben können. 

An Stelle des ver ſtorbenen Vize-Präſidenten 
des Staatsraths Jontlſerr van Reenen ift der 
jrühere Kolonialminiſtene Baron von Goltſtein zum 
Mitglied des Vormund ſchaftsrathes für die junge 
Königin ernannt worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Au guſt. Der neue britiſche 
Gan Francis Plunkett überreichte heute 
dem König ſein Begla ubigungsſchreiben. 

In der Kammerſitzung fragte ein Abge⸗ 
ordneter bei der Regierung wegen der aus 
Deutſchland eingeführten Streichholzer au, die 
mehr weißen Phosphor enthalten jollen, als Aus 
laſſig. Der Min iſter für Landwirthſchaft und 
Gewerbe antwort ue, es ſeien der Auſſichts⸗ 
beamten allerdings nicht genug: indeß hätten die 
Unterſuchungen don deutſchen Schweſelholzern er⸗ 
geben, daß die 31 lläſſige Menge ſolches Stoffes 
nur ſelten überſch ritten worden. Darauf kam ein 
Geſuch der belgi ſchen Müller zur Sprache; es 
wird gegen die zunehmende, durch Ausfuhrver⸗ 
gütungen begün tigte Einjuhr von franzoſiſchem 
Mehl geklagt, v hährend belgiſches Mehl bei den 
hohen franzoſiſe hen Zöllen nicht lohnend aus⸗ 
geführt werden fan. Derſelbe Miniſter erklärte, 
man dürſe nicht 8 überſtürzen; er wolle jedoch das 
Geſuch dem abnbeſe nden Fimanzminiſter zur wohl⸗ 
wollenden Behanplı mg empfehlen. So oft aus 
einem der durch d en franzöſiſchen Minimaltarif 
ſchwer geſchädigten gewerblichen Kreiſe Belgiens 
eine ähnliche Klag e kommt, vertröſtet die Re⸗ 
gierung die Beth eiligten auf das eingehende 
Studium der Ange egenbeit. Jetzt währt dieſer 
Zuſtand der Unterſ uchung anderthalb Jahre. Er 
erinnert an die Bar zathungsr outh der Bürger von 
Amſterdam währen d des G zuſenkrieges: es wird 
alltäglich bis Mitte nacht niit Ruhe und Ver- 
ſtand bei vollen Kannen warmen Weines über- 
ichlagen, wann d ie Schijje der Geuſen in 
Brand zu ſtecken fi den, und dann wird der Ent⸗ 
ſchluß regelmäßig auf den. 
ſchoben. 
wortete 
ſchwerden 
von Antwerpen. 


ſofern wenigſtens der 


der neue Kriegsm iniſter 
Brialm onts we gen der 


Zeitung. 


„Volksblatt“ ſignaliſirt die bevorſtehende etat würden nur Gelder 
ſtehenden 0 
ſichern; für den Augenblick ſei es nicht noth⸗ 
wendig, neue Forts um Antwerpen zu errichten, ſtürzte das Kabinet Loubet und alle Pläne der 
man 
Hülfsquellen fließen würden. Der General ſcheint 
ſich ſchon darein ergeben zu haben, daß für die Regierung zwecks Anknüpfung von Beziehungen 
Landesvertheidigung von dem jetzigen Parlament mit Arton blieb erfolglos. 
nicht viel zu haben iſt, ſonſt hätte er dieſe Er⸗ 
wägung aus dem Spiele gelaſſen. a 
ſcheint er doch im Gegenſatz zu Brialmont nicht Toulon 15 Offiziere, 605 Mann Marine-In- 
ganz von der Nothwendigkeit neuer Anlagen um fanterie ab. Dieſelben ſind beſtimmt, das vor 
Antwerpen überzeugt zu ſein, denn er hielt dieſem 3 Jahren eingezogene 3. Bataillon des in Cochin⸗ 
Abgeordneten vor, daß er ſeinerzeit erklart habe, china ſtationirten 11. Regiments Marine⸗Infanterie 
wenn die Maaswerke ſertig waren, bedürfe man wieder aufzustellen. Anſtatt der beiden Kreuzer 
feiner weitern Befeſtigungen an der Schelde. „Eclaireur“ und „Laperouſe“ wird das Panzer⸗ 
Darauf wird Brialmont noch erwidern. Die kanonenboot „Styx“ in Cherbourg nach Saigun 


nicht mehr für nothwendig, nachdem in Rupel⸗ 
monde, alſo an der Mündung des Nupel in die bauſchte Einrichtung von „Werbebureaus in den 
Schelde, ein Brückenkopf errichtet worden iſt. Kolonien beſchränkt ſich bis jetzt auf die im Spät⸗ 


ein 
{ ent⸗ 
mißyandelt werden, jo 


auf welche die Garben geladen 


andern Tag ver⸗ 
Im weit ern Verl auf der Sitzung ant⸗ 
auf die Be⸗ 
Befeſtigungen 
In dem diesjährigen Nachtrags⸗ 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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gefordert, um die be⸗ 104 beſtochenen Deputirzen ſchlug Arton d 
Torpedo⸗Haubitzen au Funzſiſchen Regierung en 
Allein bald nach dieſer Konferenz in Venedig 


Werke gegen 


müſſe abwarten, bis die nothwendigen Regierung wurden zu Waſſer. 


Eine dritte Reiſe Dupas im Auftrag der 


a Paris, 7. Auguſt. Als Truppenverſtärkung 
Uebrigens für Indo-China gehen noch in dieſem Monat aus 


Feſtung Dendermonde hält General Brialmont]geſandt. Die in auswärtigen Zeitungen zu einer 
Maßregel von weittragendſter Bedeutung aufge⸗ 


Der Miniſter berührte auch die von einigen jahr ins Leben tretende Organiſation von Rekru 
Blattern ſenſationell behandelte Nachricht von dem tirungsbureaus“ (Bezirks⸗Kommandos) für die 
geſundheitsgefährlichen Zustande gewiſſer Forts Kolonialarmee in den vier ſogenannten alten Ko⸗ 


an der Maas und ertlärte, aus eigener An- lonien (Guadeloupe, Martinique, Guyana und 


ſchauung erkannt zu haben, daß in zwei Forts Reunion). Der „Progres militaire“ meint frei⸗ 
nur einige unbewohnte Kaſematten feucht ſeien. lich, dies genüge nicht für vollſtändige Orga⸗ 
atwerpen, 6. Auguſt. Die hier unter niſtrung der Kolonialarmee. Man ſolle gleichzeitig 
den Soldaten ſeuchenartig aufgetretene Ruhr greift auch Bezirks- und Werbekommandos in Tunis, 
um ſich. Geſtern lagen 150 Mann darnieder, vier] Weſtafrika, Madagaskar und Indo⸗China er⸗ 
ſind davon ſchon geſtorben und man erwartete richten. Namentlich verſpricht ſich das Blatt 
das Ende verſchiedener anderer. Sämmtliche einen großen Erfolg für die Ruhe in Tonkin, 
Kranke geſtehen, nach dem Exerziren ſtadtiſches wenn man au der chineſiſchen Grenze ſolche Bu⸗ 
Waſſer getrunken zu haben. Die Militarbehorde reaus gründen würde. 
hatte ſchon ſeit einiger Zeit dieſes Waſſer als A 
ſchädlich erklärt und deſſen Gebrauch, wenn nicht Spanien und Portugal. 
Madrid, 8. Auguſt. Der General Celleja 


gelocht, verboten. Dieſe Lage iſt auch für die 

Bevolterung unerträglich. Die Waterworks, eine iſt zum Gouverneur von Kuba ernannt worden. 

engliſche Geſellſchaft, behaupten, das Waſſer jei In mehreren Provinzen haben Verſammlun⸗ 
rein, aber die Unterſuchung ergab eine große gen von Weinbauern ſtattgefunden, in denen be⸗ 
Menge Bacillen. Wem ſoll man nun glauben : ſchloſſen wurde, die neue Weinſteuer nicht zu 
Leider wird von den Stadtbehorden nichts gegen] zahlen; eher ſolle der Staat die Beſitzungen der 
den Gebrauch dieſes Waſſers angeordnet. Ein Weinbauer mit Beſchlag belegen. 


Schöffe, Arzt, erklärte in einer Gemeinderaths⸗ ER, 5 
figung zur aligemeinen Heiterteit, das Waſſer ſei Großbritannien und Irland. 
chemiſch rein, aber man ſolle es nur gekocht In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
genießen. Die Vilitärbepörde hat auf der Plaine hauſes erklärte der Parlamentsſekrekär des Aus⸗ 
de Wilryck Lazarethe errichten laſſen. wärtigen, Grey, er könne nicht ſagen, ob der Be⸗ 
richt über die Erklärung des Vorſitzenden des 
Munizipalraths von Apia, Senfft v. Pilſach, daß 
die Annexion Samoas durch eine der drei inter⸗ 
eſſirten Mächte allgemein für das Beſte gehalten 
werde, authentiſch iſt, jedenfalls aber gehe nicht 
klar hervor, ſeitens welcher Macht Herr v. Pilſach 
die Annexton wünſche. Keiner der drei Mächte 
jei es möglich, auf Grund eines ſolchen Gerüchtes 
Vorſchläge zu machen. 
Chaplin beantragte die Vertagung des Hauſes, 
gegen das neue Münzſyſtem in Indien zu 
proteſtiren. Der Kanzler der Schatzkammer, 
arcourt, vertheidigte die Maßregel als von der 


Frankreich. 


* Paris, 7. Auguſt. Die franzöſiſche 
Politit kann nun einmal ohne Skandal nicht 
leben und kaum haben ſich die Gefängnißthüren 
hinter dem „Cocarde“-Direktor Ducret und dem 
Norton geſchloſſen, flugs wird 
die Theatermaſchinerie in Gang geſetzt, und als 
die guten Pariſer heute Morgen ihren „Figaro“ 
zur Hand nahmen, da erfuhren fie, daß alle die um 
hintereinander von den Miniſterpräſidenſen und 
Miniſtern Loubet, Ribot, Develle, Dupuy u. ſ. w. 
im Bruſtton der Ueberzeugung gehaltenen Erklä⸗ fo 


elche erklrt habe, daß die Doppelwährung in 
udien die unheilvollſten Folgen haben würde. 
Nicht England allein habe abgelehnt, einem inter⸗ 
nationalen Abkommen zur Errichtung der Doppel⸗ 


gethan, um den flüchtigen, des Betrugs, der I 


Arton von der ſeligen Panama⸗Alfaire verhaften 
zu laſſen, 2 Ei Sunny geweſen, 
und daß im Gegentheil die reſp. Regierungen f ; 
monatelang hinter Arton bergelaufen ſind, und kn ee En Sie e 
mit ihm über die Bedingungen feilſchten, unter] Der Vorſchlag, die Münzen in Indien zu ſchließen, 
welchen ſich Eis zum Schweigen über Die je; nicht von England Indien aufgezwungen, ſon⸗ 
ee ner Herren der Regierung u. |. w. dern ſei von der indiſchen Regierung ausgegangen. 
5 > a | 

Der Regiſſeur 1 neuen Dokumenten⸗ Balfour belämpfte ; bie Anfichten. der Ann 
affaire, — wobei es ſich allerdings und zum gro⸗ 7 MN ita fe; 
ßen Pech der Kabinets Loubet bis Dupuy um 0 c ee ee 1 8 
authentiſche Dokumente handelt — iſt ein Herr Tauſchmittel zu rehabilitiren. 1 
Dupas, ſrüherer geheimer Sekrekür des Direktors Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte 
Dir. Fournier, gegenwärtig Direltor der offent der Premier⸗Miniſter Gladſtene, die Regierung 
lichen Sicherheit und Nachfolger des Chefs, der halte an der bereits angekündigten Abſicht feſt, die 
Mr. Dupas in untluger Uebereilung in Ungnade] Vertagung des Unterhauſes nicht eher zu em⸗ 
fallen ließ und zugleich entließ. Dieſer Mir. pfehlen, als bis die Homerule⸗Bill alle Stadien 
Dupas war in drei Miſſionen der Vermittler] paſſirt habe und das Ausgabe⸗Budget genehmigt 
zwiſchen der franzoſtſchen Regierung und Artonſſei. Daun würde die Regierung bereit fein, die 
und war als ſolcher Klug geuug, ſich für alle] Vertagung zu empfehlen und eine Herbſtſeſſton 
vorlommenden Falle ſichere Beweisſtücke über feine | zur Erledigung der Staatsgeſchäfte anzube⸗ 
Miſſionen bei Arton zu verſchaffen, an Hand raumen. 
welcher er die heute Morgen in die Oeffentlichkeit London, 8. Auguſt. Einige Abendblätter 
gekommene und vom „Figaro“ im Voraus in] melden, die Königin Viktoria habe dem deutſchen 
Auszügen publizirte 200 Seiten lange Sen- Kaiſer verſprochen, im April nächſten Jahres ſein 
ſationsbroſchüre ſchrieb: Warum konnte Arion] Gaſt auf Schloß Stolzenfels zu ſein, wo ſie mit 
nicht verhaftet werden? g dem Prinz⸗Gemahl Albert im Jahre 1845 König 

Es würde natürlich weit über den mir zur] Friedrich Wilhelm IV. beſuchte. 
Verfügung ſtehenden Platz hinausgehen, wollte ich Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Simla 
auch nur einigermaßen ausführlich den Inhalt] gemeldet wird, wird ſich der Generalſekretär in dem 
der Broſchüre reſumiren; ich werde mich daher indiſchen Departement für Auswärtige Angelegen- 
auf die Hauptſache, d. 9. die kurze Wiedergabe heiten Sir Mortimer Durand mit kleinem Ge⸗ 
der drei Miſſionen Dupas' bei Arton im Auftrage folge Ende Auguſt von Peſchawur nach Kabul bes 
der franzoſiſchen Regierung beſchränken. Izeben, um mit dem Emir von Afghaniſtan über 

Arton verſchwand am 25. Juni 1892 in einige die Grenze betreffenden Fragen zu konfe⸗ 
Folge des Standals der Duynamitgeſellſchaſt. riren, welche einen mündlichen Meinungsaustauſch 
Da ſeine Rolle in der Panama⸗Affaire ſchon das | erfordern. 


mals genügend bekannt und offenes Geheimniß Schweden und Norwegen 


war, ſo wurde ohne Zweifel ſchon damals die 
Parole ausgegeben, ſich mit Arton möglichſt wenig Stockholm, 3. Auguſt. Die im Sinne des 
zu befaſſen; man ließ ihm einen vollen Monat Storthingsbeſchluſſes betreffs der norwegiſchen 
Vorſprung, während der Direktor der Dynamit⸗ 
geſellſchaſt Le Guay bereits am 22. Juni ver 
haftet worden war. Erſt Anfangs Auguſt wurde 
ein Steckbrief gegen Arton erlaſſen, der jedoch 
eine ſehr unvollkommene Perſonalbeſchreibung 
Arton's enthielt, nicht einmal eine Photographie. 

Unterdeſſen ſah ſich das Miniſterium Loubet 
durch die durch die Juterpellation Delahaye's in 
Ausſicht geſtellten Enthüllungen über die Korrup⸗ 
tion republikaniſcher Parlaments- und Regierungs⸗ 
mitglieder bedroht, und in der Noth ſandte man 
den Sekretär des Direktors der öffentlichen 
Sicherheit, des nachträglich im Panamaprodeß 
durch Frau Cottu ſo ſchwer bloßgeſtellten Mr. 
Soinvury, Herrn Dupas, nach London, um dort 
von Arton belaſtendes Material gegen die 
„Skandalmacher“ zu erhalten, um denſelben den 
Mund ſtopfen zu können. Allein Arton traute 
der Sache nicht recht und eine perſönliche Zuſam⸗ 
menkunſt zwiſchen ihm und dem Beauſtragten 
der Regierung fand diesmal nicht ſtatt. Die 
Interpellation Delahaye's kam und der Skandal 
war da. Die Regierung ließ die mit der Ver⸗ 
trauensperſon Arton's angeknüpften Verbindungen 
nicht los und Ende Dezember gelang es Mr. 
Dupas, von Arton eine Zuſammenkunft in Venedig 
zugeſagt zu erhalten, welche denn auch am 30. 
und 31. Dezember 1892 im Hotel della Luna in 
der Lagunenstadt ftattfand. Hier diktirte Arton, 
welcher der ganzen Darſtellung nach ein geradezu 
geiſtvoller Gauner. ſein muß, der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſeine Bedingungen zum Schweigen über 
gewiſſe Dinge; natürlich völlige Freiheit, 100 000 
Franks zur Begründung eines neuen Geſchäſtes 
u. ſ. w. Die Hergabe der bekannten Liſte der 


wonach dieſe Angelegenheiten, die bisher perſönlich 
vom König entſchieden wurden, künftig erſt von 
einem Miniſter vorgetragen werden ſollen, giebt 
der offiziöſen „Nya dagligt Allehanda“ Anlaß zu 
einem Artikel, der höchſtes Auſſehen zu erregen 
geeignet iſt. Es wird darin ſowohl dem nor⸗ 
wegiſchen Miniſterium Stang wie dem ſchwedi⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußern Lewenhaupt mit 
dürren Feſtigleit 
Unionspolitik vorgeworfen. Es ſei nicht zu 
leugnen, daß die Union durch die jahrelangen 
Agitationen in breiten Schichten des norwegiſchen 
Voltes und durch die letzten rückſichtsloſen, theil⸗ 
weiſe gradezu revolutionären Beſchlüſſe des Stor⸗ 
things in ihren Grundpfeilern erſchüttert ſei. 
Wie man erwarten konnte, zeige ſich auch das 
norwegiſche Rechtenminiſterium der Aufgabe, der 


Damm entgegenzuſetzen, nicht gewachſen. Die 
ſchwediſche Regierung müſſe jeden Verſuch Nor⸗ 
wegens nach „Reformen“ abſchlagen, fie müſſe 
ſich auch energiſcher als bisher beim König Ge⸗ 
hör verſchaffen, damit ſolche Nachgiebigkeit, die 
mittelbar zur Schwächung der Union führe, ver⸗ 
mieden werde. Das offiziöſe Blatt richtet dann 
ſcharfe Angriffe gegen den ſchwediſchen Miniſter 
Lewenhaupt, von dem man nicht ſagen könne, daß 
er ſich der eruſten unionellen Lage gewachſen und 
ſolche jeite Haltung gezeigt babe, die den andrän⸗ 
genden norwegiſchen Anſprüchen gegenüber erfor⸗ 
derlich ſei. Die ganze unionelle Politik des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen ſei veraltet, indem er die 
Lage dadurch zu retten ſuchte, daß der Zugeſtänd⸗ 
niſſe machte. Wolle Schweden irgendwie mit den 


August 1893. 


währung beizutreten, ſondern auch Deutſchland, 


Kommandoſachen erfolgte Entſchließung des Königs. 
Worten Mangel an Feſtigkeit in der 1 


revolutionären Auflöſungsarbeit der Linken einen 


2 


und erklärte, die Entwickelung des Silbers ſei eine 
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Norwegern zurecht kommen, dann ſei ſchwediſcher⸗ 
ſeits ein feſtes Auftreten nöthig. 


Rußland. 
Petersburg, 7. Auguſt. 


werth, ſo betont fortgeſetzt der größte Theil der 
ruſſiſchen Blätter. Gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen 
aber, welche die alberne Frage auſwerfen, ob 
Deutſchland überhaupt noch ſeine Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſe abſetzen kann, wenn es Rußland verliert, 
tritt heute der Beſitzer der „Nowoje Wremja“, 
Suworin, der Frankreich wie Deutſchland gleich 
gut kennt, entgegen. Spöttiſch zuckt er die Achſeln 
über ſeine Landsleute und belehrt ſie, wer Paris 10 
Jahre nicht geſehen habe, werde ſich wundern, wie ſehr 
dort deutſche Firmen zugenommen hätten. Die 
deutſche Induſtrie nehme überall erfolgreich den 
Wettbewerb auf, wo es ſich um billigen Komfort 
handle. Deutſchland ſei ein altes Kulturland und 
die Ruſſen dürften nicht vergeſſen, daß auch ſie 
dieſer deutſchen Kultur Unerſetzliches verdankten. 
Um ſo weniger dürfte man aber zu einer Zeit 
alberne Fabeln verbreiten, wo Rußland einen 
ernſten Tarifkampf beginne, der dadurch nicht ge⸗ 
löſt werde, daß man den deutſchen Nachbarn 
Kultur und Induſtrie abſpreche. Die ruſſiſche 
Induſtrie ſtehe noch ſehr weit hinter der deutſchen 
zurück. Dort gebe es nicht weniges, was bereits 
vollkommen ſei. Bei den Ruſſen ſei alles noch 
im Werden, man dürfe nicht Lodz vergeſſen, das 
vor den Augen der Ruſſen dank deutſcher Energie 
emporgewachſen ſei. 


Rumänien. 

Bukareſt, 8. Auguſt. Wie amtlich mitge⸗ 
theilt wird, ſind in Braila vom 6.—8. Auguſt 
15 neue Cholera⸗Erkrankungen und 4 Todesfälle 
vorgekommen, in Sulina 26 neue Erkrankungen 
und 5 Todesfälle. Das Gerücht über das Auf⸗ 
treten der Cholera in Galatz und Plojeſti wird 
entſchieden dementirt. 


Aſien. 

Japan. Oberſtlieutenant Fukushima, der 
japaniſche Diſtanze⸗Reiter, langte per Dampfer 
am Nachmittage des 21. v. M. von Sibirien und 
Korea kommend, in Nagaſaki an. Als das Schiff 
in den Hafen einlief, wurde Feuerwerk abgebrannt 
und ſobald es verankert war, führte man, wie 
der „Oſtaſ. Ll.“ berichtet, den kühnen Reiters⸗ 
mann ans Land, wo er von den höchſten japa⸗ 
niſchen Beamten empfangen wurde. Im Hafen 
ruderten hunderte von Böten, von denen jedes die 
Nationalflagge führte, umher. Der Zug ſetzte 
ſich darauf nach einem auf einer wunderſchönen 
Anhöhe gelegenen Luſtgarten in Bewegung, wo 
man den Oberſtlieutenant mit einem Diner be⸗ 
ehrte und ihm ein Bild Nagaſakis, welches einen 
kunſtreichen Schildpattrahmen hatte, zum Geſchenk 
machte. Der Reiter verließ den Hafen noch am 
ſelben Abend auf der Reife nach Kobe und Yoko⸗ 
hama. Sein Pferd wird von einem anderen 
Dampfer von Wladiwoſtok nach Japan gebracht 


werden. 

Bangkok, 8. Auguſt. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte Pavie iſt heute ohne den Admiral Humann 
hierher zurückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft wurden 
von den Forts von Paknam Salven abgegeben, 
welche der Aviſo „Alonette“ erwiderte. Die fran⸗ 
zöſiſche Flagge wurde wieder auf der Geſandt⸗ 
ſchaft gehißt. Heute Abend ſtattete der Geſandte 
im Miniſterium des Auswärtigen einen Be⸗ 
ſuch ab. 


Afrika. 
Der Dampfer „Polyneſien“ hat nach Mar⸗ 
ſeille wieder beunruhigende Nachrichten aus Ma⸗ 
dagaskar gebracht. Anfang Juli warf ein eng⸗ 
liſcher Dampfer in der Ryede von Diego Suarez 
Anker und begab ſich dann nach Ambohimarina, 
wo ſich ein Fort der Hovas befindet. Er hat 
dort eine Menge Kiſten ausgeſchifft, die, wie man 
vermuthete, Pulver und Waffen enthielten. Der 
franzöfifche Dampfer „Primauguet“, Kommandant 
Richard, folgte ihm Nachts unverzüglich nach 
Ambohimarina und leitete eine Unterſuchung ein, die, 
wie ſtets, kein Ergebniß hatte. Ein däniſcher Segler 
löſchte in Vatomandry 200 Tonnen Pulver und 
Flinten. Die vor einigen Monaten in Vatomandry 
eimlich ausgeſchif ten Kanonen ſind jetzt nach der 
ent Antananarivo gebracht und dort auf 
geſtellt worden. Im ganzen Inlande bewaffnen 
ſich die Hovas, an gewiſſen Orten werden Forts 
errichtet, die ſorgfältig überwacht ſind und von 
denen alle Fremden ferngehalten werden. Am 8. 
Juli hatte ein amerikaniſcher Segler mit 10000 
kleinen Pulverfäſſern an Bord nahe der Küſte bei 
einem Hovafort angelegt. Das Pulver wurde an 
die Eingeborenen verkauft. 
In dem Burentrek, der im Juni ſeinen Weg 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika nahm, iſt noch vor 
Erledigung der Hauptfrage, ob die deutſche Ver⸗ 
waltung geneigt iſt, den Buren die Grenzen ihrer 
Kolonie zu oͤffnen, eine bemerkenswerthe Spal⸗ 
tung gekommen, die auch für den Charakter der 
Buren recht kennzeichnend iſt. Der führende Bur 
J. Bosmann, der die Hauptanregung zum Trek 
gegeben hat, indem er die Verhältniſſe im deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete ſchilderte und behauptete, der 
deutſche Kommiſſar Hauptmann v. Frans ois hat 
ſich dem etwaigen Trek freundlich gezeigt und 
Verſprechungen gemacht, hat der „Südafrik. Ztg.“ 
in Kapſtadt folgendes Schreiben vom 10. Juli 
geſandt: „Geehrter Herr Redakteur! Am 8. d. M. 
fand die Verſammlung der Trekboeren ſtatt. Der 
Beſchluß, der hier (in Bethulie) gefaßt wurde, 
iſt einfach lächerlich, ſowohl im Hinblick auf die 
deutſche Regierung, als auch auf die afrikaniſchen 
Boeren. Ich hoffe, der deutſche Geueralkonſul 
zu Kapſtadt wird den Beſchluß einfach zurück⸗— 
ſenden, ohne ihn erſt nach Deutſchland gehen zu 
laſſen. Die Kommiſſion hat mich überſtimmt 
und ich bin überzeugt, daß die Mehrzahl der 
Trekboeren das Schriſtſtück als Poſſenſpiel be⸗ 
trachtet. Die Prokureure haben die Kommiſſion 
zum Narren gehalten, weshalb ich fürchte, die 
deutſche Regierung wird den Boeren einfach 
ſagen: Bleibt. wo Ihr ſeid, wir brauchen Euch 
in unſerem Lande nicht. Achtungsvoll J. Bos⸗ 
mann.“ Die Vorgänge verhalten ſich folgender 
maßen: Am 15. Juni erſchien beim General⸗ 
konſul Frhru. v. Nordenflycht eine Buren-Abord⸗ 
nung, die bei ihm anfragte, ob ſie eine Abordnung 
nach Berlin ſeuden ſollten. Der Generalkonsul 
verwies ſie aber an den oberſten Verwaltungs⸗ 
Beamten in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, den Haupt⸗ 
mann von Francois. Nun beriefen die Buren 
eine Delegirtenverſammlung auf den 8. Jult nach 
Bethulie, an der Grenze von Betſchuanaland und 
dem Oranje⸗Freiſtaat, um die dem deutſchen Be⸗ 
amten vorzulegenden Bedingungen feſtzuſtellen. 
Wie ſchon früher bekannt, waren die weſeutlichſten 
Bedingungen folgende: Befreiung vom deutſchen 
ilitärzwange und Wahl ihrer Feldkornets bei 
der Vertheidigung des Landes, und bei den Ge⸗ 
richten Gleichberechtigung der holländiſchen Sprache 
mit der deutſchen. Offenbar ſind dieſe Forde⸗ 
rungen von der Kommiſſion angenommen wor⸗ 
den, obwohl Boemann betonte, daß fie auf keine 
Annahme von deutſcher Seite Ausſich 
euer ſicht haben. 
Nach Angabe ſüdaſrikaniſcher Zeitungen waren 
bei der Verſammlung am 8. Juli 20 Abgeord⸗ 
nete betheiligt, 700 Maun batten ſich durch 


Für die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen iſt der „Zollfrieden“ wünſchens⸗ 


für Lehrer haben im verfloſſenen Jahre im 


Unterfchrift zur Theilnahme am Trek verpflichtet. 
Die Verſammlung ſprach aber ihre Ueberzeugung 
dabin aus, daß ſich 900 Mann (ohne die Fa⸗ 
milien) am Trek betheiligen würden. 


Amerika. 

| 8 Chicago, 27. Juli. Die Preisrichter⸗Jury 
der Weltausſtellung iſt ſeitens Deutſchlands in 
folgender Weiſe zuſammengeſetzt: 1. Landwirth⸗ 
ſchaft: Graf Adelmann, Hechingen, Profeſſor 
Gieſeler, Bonn. 2. Forſtwirthſchaft und Forſt⸗ 
wiſſenſchaft: Forſtmeiſter Runnebaum, Forſt⸗ 
akademie Eberswalde. 3. Bergbau: Bergräthe 
Wedding und Klupfel aus Stuttgart. 4. Garten⸗ 
bau: Profeſſor Wittmach, Berlin. 5. Maſchinen⸗ 
bau: Oberregierungsrath Dieffenbach, Stuttgart, 
Profeſſor Vogel, Charlottenburg, Direktor Haar⸗ 
mann, Osnabrück. 6. Verkehrsmittel: Major 
Groſſer, Berlin, Geheimer Ober⸗Poſtrath Fritſch, 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Wichert, Berlin, 
Forſtmeiſter Runnebaum, Eberswalde. 7. Elek⸗ 
trizität: Direktor Rathenau. 8. Schöne Künſte: 
Profeſſor Kroner, Düſſeldorf, Hugo Schnars⸗Al⸗ 
quift von Berlin. 9. Ethnologie: Stadtrat) 
Zſchille, Großenhain. 10. Ladeninduſtrie: Sa⸗ 
lomon, Berlin. 11. Freie Künſte: Buchhändler 
Speemann, Stuttgart, Baurath Kyllmann, Ber⸗ 


lin, Ingenieur Ehrhardt, O. Vogt, Berlin. 


rath Engler, Karlsruhe, 8 . 
Berlin, Profeſſor Otto Witt, Berlin, Hoſuhr⸗ 
macher Rochlitz, Berlin. 


Waſhington, 8. Auguſt. 


ruhigende Lage der Angelegenheiten, welche den 
Reichthum und die Wohlfahrt des amerikaniſchen 
Volkes berühren, habe ihn geuöthigt, den Kongreß 
zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen⸗ 
zuberufen, damit durch eine weiſe und patriotiſche 
Geſetzgebung die gegenwärtigen Mißſtände gemil⸗ 
dert und die Gefahren beſeitigt werden könnten. 
Die Botſchaſt beſpricht ſodann die Mißſtände der 
kommerziellen und finanziellen Lage und ſpricht 
die Anſicht aus, daß dieſelben hauptſächlich dem 
Geſetze über die Silberankäufe und über die 
Silberprägung zuzuſchreiben ſeien. 


Auſtralien. 

Die Inbeſitznahme des nach dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen von 1866 in das britiſche 
Einflußgebiet fallenden ſüdlichen Theiles der Salo⸗ 
monsmſeln durch Großbritannien findet in einem 
Berichte der „Fr. Ztg.“ aus Sydney vom 29. 
Juni eine Erklarung. Es heißt darin: 

„Auf dem Umwege über Neu⸗Kaledonien ſind 
hier Nachrichten über eine neue Blutthat der Ein⸗ 
wohner der Salomons⸗Inſeln eingetroffen. Der 
Name des Schiffes, deſſen Beſatzung von den 
Wilden niedergemacht worden iſt, hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können, nur ſoviel iſt bekannt, 
daß es ſich um einen Queensländer Werbeſchuner 
handelt. Dieſer war nach dem Beſuche verſchie⸗ 
dener Nachbarinſeln ſchließlich nach Malayta, bei⸗ 
läufig der am übelſten beleumdeten Inſel der 
ganzen Salomonsgruppe, gekommen, wo er nach 
mehrtägigen Verhandlungen einige fünfzig Inſu⸗ 
laner angeworben und an Bord genommen hatte. 
Darauf hatte ſich der Häuptling der Inſel auf 
dem Schiffe eingeſtellt und dem Kapitän den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Küſte entlang nach einer an⸗ 
deren Bucht zu fahren, wo er, der Häuptling, ihn 
mit einer weiteren Schaar von Inſulauern, die 
ſämmtlich Arbeit nehmen wollten, erwarten werde. 
Oer ahnungsloſe Kapitän, der ebenſo wie die 
übrige Beſatzung bis auf den Regierungsagenten, 
zum erſten Male in der Gruppe war, iſt auf den 
Vorſchlag eingegangen und nach der Bucht ge⸗ 
fahren, wo der Schuner alsbald von den Einge⸗ 
borenen in ihren Kähnen umringt und mit Speer⸗ 
würfen attakirt worden iſt. Vielleicht hätte das 
Schiff trotzdem noch das Weite ſuchen konnen, 
aber auf ein Zeichen des Häuptlings ſtürzten ſich 
die ſchon an Bord befindlichen fünfzig Inſulaner 
auf den Kapitän und die kaum ein halbes 
Dutzend Köpfe zählende Beſatzung und machten 
ſie nieder, worauf der Schuner geplündert und 
alsdann in Brand geſteckt wurde. Was mit den 
veichen der Ermordeten geſchehen, iſt nicht mit 
Sicherheit bekannt, aller Wahrſcheiulichteit nach 
werden ſie aber zur Abhaltung eines jeuer ſcheuß⸗ 
lichen Gelage gedient haben, mit deuen die Nanni⸗ 
balen ihre Siege zu feiern flegen. Die von einem 
franzöſiſchen Schuner, der „Lady St. Aubyn“, 
zuerſt nach Noumea gebrachte Nachricht iſt durch 
die Berichte von den Neuen Hebriden bejtätigt 
worden. Die Beſtrafung der Morder ſoll durch 
den engliſchen Kreuzer „Euragçao“, der zu dieſem 
Zwecke nach der Gruppe beordert worden iſt, er⸗ 
folgen.“ 


2 . x 
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Stettin, 9. Auguſt. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat, um die vielfach vorkommenden Zweifel 
über die Bezeichnung „Reiſegepäck“ zu heben, 
neuerdings wieder die in dieſer Hinſicht beſteyen⸗ 
den wichtigen Beſtimmungen in Ermnerung ge⸗ 
bracht. Demnach dürfen feuergefarliche Gegen⸗ 
ſtände, ſowie alles Gepäck, das Flüſſigteiten oder 
andere Gegenſtände enthalt, die auf irgend eine 
Weiſe Schaden verurſachen konnten, in den Per⸗ 
ſonenwagen nicht mitgefüyrt werden. Das Eiſen⸗ 
bahn⸗Dienſtperſonal iſt berechtigt und verpflichtet, 
ſich nöthigen Falles davon zu überzeugen, daß 
hiergegen nicht verſtoßen wird. Sogenauntes 
Handgepäck kann, ſofern die Mitreiſenden dadurch 
nicht beläſtigt werden und die Zoll- und Steuer⸗ 
vorſchriften es geſtatten, von den Perſonen in den 
Eifenbaymwagen mitgenommen werden. Den 
Reiſenden vierter Klaſſe iſt unter derſelben Vor⸗ 
ausſetzung die unentgeltliche Mitnayme von 
Handwertszeug, Tourniſtern, Tragelaſten in Kor⸗ 
ben, Süden, Kiepen u. ſ. w. und anderen Gegen⸗ 
ſtänden, die Fußgänger mit ſich führen, nach Ent⸗ 
scheidung des Stationsvorſtandes geſtattet. Dieſer 
Beſtimmung liegt die Anſicht zu Grunde, daß 
der Reiſende in den Wagen vierter Klaſſe jo 
hineintreten darf, wie er bis zur Erreichung der 
Station auf der Landſtraße gegangen iſt oder 
auf dieſer nach dem Beſtimmungsorte gehen 
würde, wenn die vierte Klaſſe der Eiſenbahn nicht 
eingeführt wäre. So darf alſo ein Dreyorgel- 
ſpieler ſeine tragbare Drehorgel, ein Haudelsmann 
ſeinen Querſack oder Waarenkaſten, eine Obſt⸗ 
oder Gemüſehändlerjn ihre Körbe mit ſich führen 
und dergleichen. Dagegen ſind die Beamten an⸗ 
gewieſen, es nicht zu geſtatten, daß Reiſende 
vierter Klaſſe Reiſekoffer, kaufmänniſch verpackte 
Kiſten und Waarenballen von großem Umfang 
mit ſich führen. 

— An den an verſchiedenen Orten (darunter 
auch Eldena) abgehaltenen O b'ſtbaumkurſen 


lin, Profeſſor von Schmidt, München, Profeſſor 
Pensky, Berlin, Druckereibeſitzer Büxenſtein, Ber⸗ 


12. Induſtrie: Baurath Ulbricht, Dresden, Pro⸗ 
feſſor Dill, München, Profeſſor Müller, München, 
Dr. Weſtphal, München, Direktor Brachler, Mi⸗ 
niſterialrath Braun, Karlsruhe, Stadtrath Du⸗ 
vigenau, Magdeburg, Profeſſor Gmelin, München, 
Hofgraveur Otto, Berlin, Profeſſor Klein, Bonn, 
Profeſſor Schricker, Straßburg, Profeſſor Uhde, 
Braunſchweig, Proſeſſor Eugen Biſchoff, Direktor 
E. Voigets, Berlin, Direktor Wieſe, Hanau, Hof⸗ 
Ingenieur Hoffmann, 


Die ſehr um⸗ 
jangreiche Botſchaft des Praſidenten Cleveland an 
den Kongreß beſagt, die außergewöhnliche, beun⸗ 


. . er 


theilgenommen. 


den Mitteln des landwirthſchaftlichen und Unter⸗ 
richts⸗Miniſteriums bewilligt worden. 

— Im Ausgange des Monats Juli war die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in der Provinz 
Pommern nur noch in 2 Kreiſen und zwei Ge⸗ 
meindebezirken verbreitet, und zwar je 1 in den 
Regierungs⸗Bezirken Stettin und Köslin. Der 
Regierungs-Bezirk Stralſund war von der 
Seuche frei. 

— Am 19., 20. und 21. Auguſt d. Js. wird 
ein Sonderzug von Kolberg nach Stettin ein⸗ 
gelegt werden, der von Kolberg 11 Uhr 51 Mi⸗ 
nuten Vormittags abfährt, auf ſämmtlichen 
Zwiſchenſtationen anhält und in Stettin 4 Uhr 
Nachmittags eintrifft. Von Stettin ab hat dieſer 
Zug Auſchluß an den um 4 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags nach Berlin abfahrenden Perſonenzug. 
Mit dieſem Sonderzuge, zu welchem auch die 
Sommer⸗ und Rundreiſe- Fahrkarten Gültigkeit 
haben, werden Perſonen in I., II. und III. Was 
genklaſſe befördert. Die von Kolberg kommenden 
Reiſenden können mit dieſem Zuge, ohne umzu⸗ 
ſteigen, bis Berlin durchfahren. 

* Am nächſten Sonnabend, Vormittags 
9½% Uhr, findet auf dem Rathsholzhofe auf der 
Silberwieſe die Verſteigerung verſchiedener, 
bei der Polizeidirektion eingelieferter herrenloſer 
Gegenſtände ſtatt. Unter Anderem kommen zum 
Verkauf 6 große Spritfäſſer, ein Bretterwagen, 
Fiſcherei⸗Geräthſchaften, Faconeiſen und ein Kinder⸗ 
ſchlitten. 

* Das Dienſtmädchen Magdalena Lenck, 
welches beim Reſtaurateur Schmidt, große 
Laſtadie 92, in Dienſt ſtand, wird ſeit dem 
6. d. M. vermißt. 

— Der Regierungs-Rath Wetzel in Glatz 
iſt der königlichen Regierung zu Stettin zur wei⸗ 
teren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— Die zum hieſigen Stadtkreisverbande ge⸗ 
hörenden Kriegervereine werden auch in 
dieſem Jahre den 2. September gemeinſchaftlich 
durch ein Feſt im Konzert- und Vereinshauſe, 
Auguſtaſtraße, begehen. Nach dem feſtgeſtellten 
Programm iſt um 5 Uhr Paradeaufſtellung der 
Vereine, demnächſt Hoch auf Se. Majeſtät, Feſt⸗ 
rede, Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, Schlacht⸗ 
muſik, Feſtball. Das Eintrittsgeld iſt ſehr ge⸗ 
ring. Das Konzert wird von einer Militaärkapelle 
ausgeführt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,00 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


Aus den Provinzen. 

Saßznitz a. Rügen, 7. Auguſt. Während 
der kürzlich abgehaltenen Schwimmſtunde der 
älteren Matroſen, welche hier mit Sr. M. S. 
„Moltke“ vor Anker liegen, ſank plotzlich der 
Matroſe Badtke in die Tiefe. Obgleich ſoſort 
einige Kameraden dem Badtke zur Hülfe in die 
Tiefe tauchten, war es doch unmöglich ihn zu 
retten. Bis heute iſt der Leichnam des Verun⸗ 
glückten noch nicht aufgejunden worden, trotzdem 
Taucher nach ihm geſucht haben und Schlepp⸗ 
netze gezogen worden find. — Der in Stettin an⸗ 
jäjtige Vater des jungen Badtke, welcher in dem 
Ertrunkenen ſeinen einzigen Sohn verliert, begiebt 
ich täglich an Bord des „Moltke“ und feht 
jedem ſich dem Schiffe näyhernden Boote mit 
ruheloſer Spannung entgegen, ob es ihm nicht 
jeinen todten Sohn bringt. 


Kunſt und Literatur. 


Mit dem ſoeben erſchienenen erſten Hefte der 
illuſtrirten Oktav⸗Hefte von „Ueber Land und 
zeeer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) 
begiunt ein neuer Jahrgang dieſer außerordentlich 
beltebten und weitverbreiteten illuſtrirten Familien⸗ 
zeitſchrift. Trotz der großen Menge ahnlicher 
Unternehmungen hat es diefe prächtig ausgeſtattele 
Oklavausgabe jeit ihrem Erſcheinen verſtanden, 
ich die Gunſt des Leſepublitums in allen Kreisen 
zu gewinnen durch die große Reichhalligteit und 
vornehme Gediegenheit des darm Geboteuen. Das 
vorliegende Heft enthalt zunachſt die intereſſanten 
Anfange zweier vielverſprechenden größeren Erzay⸗ 
lungen: „Der blonde Adjutant“ von Oſteriohy 


ciuer. Von den anderen mannigfaltigen Artitelm 
ſeien noch erwähnt: „Sulden und das payer⸗ 
dentmal“, „Franzeusbad“, „Neuſtrelitz und Um⸗ 
gebung“, „Aus dem Verbrecheralbum der Berliner 
Polizei“, „Eine Wanderung nach den Oſtſeebadern“ 
u. a. m. Viele treſſliche Illuſtrationen bieten eine 
hochwilltommene Erlauterung zu den verſchiedenen 
Artikeln, und vollendet ausgeführte Kunſtbeilagen 
gereichen dem ſtattlichen Helle, das um den billi⸗ 
gen preis von 1 Mark in jeder Buchhandlung 
zu haben iſt, zum ganz beſonderen Schmude. 
wer eine Unterhaltungszeitſchrift zu beſitzen 
winjcht, die geeignet iſt, die Mußeſtunden in all 
genehmſter und ſorderlichſter Art auszufüllen und 
das ganze Jahr hindurch lich ſtets als ein wahrer 
Hausſreund bewahrt, dem empfehlen wir aus 
eigener Ueberzeugung ein Abonnement auf die 
illuſtrirten Oktav⸗Hefte von „Ueber Land und 
Meer“ auf das warmſte. 


TER eee 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 8. Auguſt. Ein junger Türle, der 
Sohn des Flügeladjutanten des Sultans, Namens 
Euver Bey, ist ſeit Kurzem auf Veraulaſſung des 
Kaiſers iu das Leib-Garde-Huſaren⸗Negunent in 
potsdam als Avantageur eingeſtellt. Enver Bey 
iſt bereits in der türkiſchen Armee Sekonde⸗ 
lueutenant. Er wurde un Tatterſall, vor ſeinem 
Euitrit in das Leib⸗Garde-Huſaren⸗ Regiment, im 
Reiten ausgebildet und wird bis nach dem 
Manover bei der Truppe verbleiben, um ſodaun 
zunachſt die Kriegsſchule zu beſuchen. 

Sonn, 8. Auguſt. In der großem Meh⸗ 
lemſchen Porzellan- und Steingutſabrit iſt heute 
ein bedeutender Brand ausgebrochen. Die ganze 
Feuerwehr iſt bei der Bewältigung des Feuers 
thätig. Gegenwärtig ſteht noch ein Theil der 
Fabrik in Flammen. Das Etabliſſement beſchäf⸗ 
tigte gegen 1000 Arbeiter. 

London, 8. Auguſt. Ein Deutſcher Namens 
Friedrich Kahlen wurde heute wegen Verkaufs 


Ganzen 260 Volksſchullehrer und 8 Seminarlehrer dem Zweirad erſchienen. Die ganze, 
Zur Deckung der Koſten der Perſonen ſtarke Geſellſchaft fuhr dann auf dem markt (Schlußbericht). 


und „Die Teufelin von Jveſti“ von Marco Bro: |; 
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Kurſe waren wiederum bedeutende Zuſchüſſe aus Veloziped von Montmartre nach Enghien. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 9. Auguſt. Wetter: Regnig. — 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 
769 Millimeter. — Wind: NW. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 —156,00 bez., per Auguſt 156,00 nom, 
per Auguſt⸗September —,— bez., per September⸗ 
Oktober 157,00 B., 156,50 G., per Oktober⸗ 
November 158,50 B., per April⸗Mai ——. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 — 140,00 bez., per Auguſt 139,00 nom., 
per Auguſt⸗September —,—, per September⸗ 
Oktober 141,25 — 140,00 bez., per Oktober⸗-Novem⸗ 
ber 142,00 141,00 bez., per November⸗Dezember 
142,50 — 142,25 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
pommerſcher 164,00 — 171,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
loko 215,00 — 221,00 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
220,00— 228,00, 

Rüböl jet, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 47,00 B., per September⸗ 
Oktober 47,50 B., per April⸗Mai 48,50 B. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 34,1 bez., per Auguſt 70er 
33 nom., per Auguſt⸗September 70er 33 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Negulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 139,00, 70er Spiritus 33. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 150—156. Roggen 132—136 
Gerſte, neue, 132— 142. Hafer 156—175. 
Rübſen —— Heu 3,50 —4,00. Stroh 
34-38. Kartoffeln 6066. 

Berlin, 9. Auguſt. 

Weizen per Auguſt 157,50 bis 156,50 Mark 
per September⸗Oktober 157,20 Mark, per Oktober, 
November 158,50 Mark. 

Roggen per Auguſt 142,25 bis 142,00 
Mark, per September⸗Oktober 142,25 Mark, per 
Oktober⸗November 142,25 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 155,25 per 
April 150,25 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 113,50 Mark, 
per November⸗Dezember 115,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,90 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 33,70 Mark, per September 
Oktober 70er per November⸗ 


Petroleum per Auguſt 19,20 Mark. 

g Berlin, 9. Auguſt. Schluß ftourſe. 2 

Preuß. Conſols 40% 107,50 
do. do 320% 100,30 

Deutſche Reichsaul. 3% 85,80 


Amſterdam kurz 
Paris kurz —.— 
Belgien kurz —.— 


Pomm. Pfandbriefe 3% 95,5% | Bredower Cement⸗Fabrit ss) 
Stalieniſche Rente 85,50 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 54,20 Stettin) 2; 
Ungar. Goldrente 94,60 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
WRuamän. 1881er amort. Didier 198,75 
NMente 95,25 „union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 76,60 | Produkte 134,70 
Griechiſche 5% Goldrente 33,25 4% Hamb. Hyp.⸗Vank ; 
Ruff. Boden⸗exedit 4½9% 100,90 b. 1900 un 103,00 
do. ts von 1856 98.29 Anatol. dei, gar. Csb⸗ x 
Diez a. 6% Goldrente 52,25 Pr.⸗Obl. 56,79 
Defterr. Banknoten 163,85 Ulti 7227 
Nuſſ. Banknoten ni 212,50 u ore 
do. do. timo 218,00 igconto-Cof i 57 
Nasionat-Hpp.-Credite | Berline HamelsWeictih.i ah 
Geſellſchaft (400) 413% 106,20 | Oeſterr Eredit 202.00 


do. 1100 4% 102,76 
= do. (100) 4% 102,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. — VI. Emiſſion 11 3,00 
Stett. Vulc.⸗Act. Liter. kj. 109,00 
Stett. „ le.⸗Prioritäten 183,0 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


Dyna tite Truſt 126, 0 
Bog mer Gußſtahlfabrik 130,90 
Lau. hütte 99,6 

Ho.vener 153,00 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 110,00 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 57,00 
preuß. Südbahn 70,35 
eee 

ahn 


Ste. m⸗Akt. à 1000 U. 133,60 b 69,10 
do. 6% Prioritäten 133,60 | Mainzerbahn 107,76 
Petersburg kurz 209,50 | Norddeutſcher Lloyd 116,60 
London kurz ——Lombarden 43,10 
London lag —. Franzoſen — — 


Dendenz: ſchwach. 


Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Re Kours v. 7 
3% amortiſirb. Rente .. 0 


„„ 3 909 15 9,02% 
Italieniſche 5% Rente. . 86,0 806 25 
4% ungar. Gold rente 94,31 | 94,28 
11: Orient: 67,05 66,91 
4% Ruſſen de 18802ũ2:0.: +» 98,70 98 70 
4% unifiz. Egypter CE 101,50 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe .. 62,87 63,0 
Convert. Türlen 22,07½ 2207½ 
Türkiſche Looſe Herr. 6,50 | 86,70 
4% privil. Türt.⸗Ovligationen . . 463,00 | 466,00 
Franzoſen —.— —.— 
ent. N —.— —, 
Banque ottomanne 571.00 572,00 
ds Faris 626.0) | 628,00 
„ d'escompte 120,00 120,00 
Kredit ſou eier 961,00 960,00 
r —.— | 100,0 
Meridional⸗Aktie nn 588,00 | 593,00 
Rio Tinto⸗Aktien 345,00 | 349,30 
SuglanalAltien...eesuece..- 2670,00  |2670,U0 
üredit Lyonnaiss 775,00 | 776,00 
B: (Ue»Brange 4. a u 4115,00 3895,00 
Tabaes - Ottom . 382.81 | 383,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¼ | 1221: 
Wechſel auf London kurz 2528 25,27 
Cheque auf Londoen 25,29 ¼ö ½üꝗ 25,28 ½ 
Wechſel Amſterdam ........- 206,06 | 236,00 
„ ei er 199,75 | 199,75 
No 417.50 | 417,75 
Comptoir d'Escompte, neue. —.— Ser 
Robinfoneltien .oucceceeccce 109,30 103,10 
Bortügieſe nn ee 22,06 5850 
3% Nuſſen 78,0 78. 
Privatdiskont 25/16 275 


Hamburg, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 


Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 77,50, per Dezember 
14,75, per März 73,00, per Mai 72,25. — 


Ruhig. 5 i 
Hamburg, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Naben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Auguſt 16,35, per September 15,97 ½, per 
Oktober 14,32 ½, per Dezember 14,05. — Matt. 
Bremen, 8. Auguſt. (Borſen⸗Schlußbericht.) 
Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Borſe.) Fagzollſrei. 
Ruhig. Xolo 4,55 B. — Baumwolle matt. 
Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags. 
Weizen per November 168,00, per März 
176,00. — Roggen per Oktober 118,00, per 
März 119. — Rüböl per Mai 24, 75. 
Auiſterdar, 8. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 5 
Amſterdam, 8. Auguſt. Bancazinn 


fünfzehn 


gewerbe eines Ruhetages in der Woche; Ein⸗ 


Brochüre jind übrigens bis jetzt 15000 Exemplare 


9 * 


Paris, 8. Auguft, Nachm. Getreider 
eizen ruhig, per 
Auguſt 20,90, per September 21,10, 
September⸗Dezember 21,30, per November⸗Fe⸗ 
bruar 21,60. Roggen ruhig, per Auguſt 13,20, 
per November⸗Februar 14,40. Mehl ruhig, per 
Auguſt 44,40, per September 44,90, per Sep 
tember⸗Dezember 45,00, per November⸗Februar 
46,30. Rüböl beh., per Auguſt 56,75, per 
September 57,00, per September⸗Dezember 57,75, 
per Januar⸗April 58,50. Spiritus beh., 
per Auguſt 45,25, per September 42,50, per 
September⸗Dezember 41,75, per Januar⸗April 
42,50. — Wetter: Warm. 

Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% Loto 41,25 
bis 41,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Küogramm per Auguſt 43,87 ½, per Septem⸗ 
ber 44,12 ½, per Oktober⸗Dezember 40,87½/, per 
Januar⸗April 41.12½. 

London, 8. Auguſt. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 8. Auguſt. 96 prozent. Java⸗ 


zucker loko 18,50, ſtetig. Rü benroh⸗ 
zucker loko 16,37, feſt. Centrifugal⸗ 
zucker —.—. 


London, 8. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
41½ e, per drei Monat 421½ % 5 
_ xoudon, 8. Auguſt, 2 Uhr 16 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brauds 
41 Iſtr. 17 Sh. 6d. Zinn (Straits) 81 Yitr. 
7 Sh. 6 0. Zink 17 ftr. 7 Sy. 6 d. — 
Blei — kſtr. — Sy. — d. Nopeiſen 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 3 d. 1 

Hull, 8. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: 
Bewölkt. 

Liverpool, 8. Auguſt. Getrerdemartt. 
Weizen und Mais ½ d niedriger, Mehl 
ruhig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 5. Auguſt, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 3½ di. 

Newyork, 8. Auguſt. Beſtand an Weizen 
59 425 000 Buſhel, do. an Mais 6 893 000 
Buſhel. 

Newyork, 8. Auguſt. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt — 
Weizen per September 69,02. 


Schiffs nachrichten. 

London, 8. Auguſt. Das Kriegsichiff „Plo⸗ 
der“, welches von Honkong nach Bankot gehen 
ſollte, it mit einem Steamer beim Verlaſſen des 
Haſens zuſammengerannt und hat ſchwere Ber 
ſchadigungen erlitten, die etwa einen Monat Zeit 
zur Reparatur beanjpruchen werden. Der „Plo⸗ 
ver“ iſt ein Kauonenboot erſter Klaſſe. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 9. Auguſt. Im Hafen + 2 Fuß 

1 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 10 Jou 
= 5,60 Dieter. 4 


EaRre: _. FERN N 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 9. Auguſt. Eine geſtern Abend ſtark 
beſuchte Verſammlung von Arbeitern der Nah— 
rungs- und Genußmittelbrauchen nahm ſolgende 
Reſolution an: Einführung einer zeynſtündigen 


Arbeitszeitszeit für die großeren Betriebe 
und Schichten echſel in der Dauer von 


acht Stunden, Gewährung einer 24 ſtill 
digen Sonntagsruhe, und im Gaſt⸗ und Schankk 


ſchraukung der Verwendung von Lehrlingen und 
Verbot der Annahme eines Lehrlings unter 10 
Jahren, da beſonders beim Schankgewerbe der 
nächtliche Betrieb ungünſtig auf die Sittlichkeit 
wirte. Schließlich Ueberwachung der ſanitäts⸗ 
widrigen Werkſtätten und die Aufhebung von 
Wohnung und Koſt beim Gewerbeinhaber. 
Pais, 9. Auguſt. Bourgeois verwahrt ſich 
ebenfalls energiſch gegen die wider ihn in der 
Brochüre „Dupas“ erhobenen Anklagen. Von der 


verkauft worden. 

Heute wird das Urtheil in Sachen der nicht 
autoriſirten Syndikate bei der Arbeiterborſe ge⸗ 
fällt. Der Staatsanwalt beantragt Auflöſung 
der Syndikate und Verurtheilung der Mitglieder 
derſelben. 

Nach den im Minifterium des Innern ein⸗ 
gegangenen Nachrichten, ſcheint die Wiederwahl 
von 400 Republikanern geſichert zu ſein. Die 
Wahl Andrieux in Paris wird für ſeyr gefährdet 
gehalten. 

Aus Bangkok wird gemeldet, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Fahne auf der dortigen franzoſiſchen Ges 
ſandtſchaſt gehißt iſt. 

London, 9. Auguſt. In Wales wurde der 
Verſuch gemacht, einen Zug der Thalbahn, in 
welchem ſich 600 Bergleute mit ihren Frauen und 
Kindern beſauden, zum Entgleifen zu bringen 
Das Verbrechen konnte noch im letzten Augenblick 
verhindert werden. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die Verhandlun⸗ 
gen wegen Abſchluſſes einer ruſſiſch-türkiſchen a 
Handelskonvention nehmen einen ſchleppenden Ver⸗ 
lauf, weil die Türkei ſich bisher geweigert hat, 
den ruſſiſchen Waaren dieſelben Begünſtigungen 
zu gewähren, wie fie die oſterreich-ungariſchen ge⸗ 
nießen. Außerdem will die Türkei einige von 
Nufland verlangte wichtigen Kapitulationen nicht 
annehmen. 

Newyork, 9. Auguſt. In der Nähe von 
Danville (Illinois) kollidirten zwei Güterzüge auf 
der Brücke über den North Forkfluß. Die Brücke 
ſtürzte ein und 28 Wagen fielen in den Fluß. 
Die Lokomotivführer, Bremſer und Heizer find 
ſchwer verwundet. Der Schaden beträgt hundert 
tauſende Dollars. 

Chicago, 9. Auguſt. Auf der Weltausſtellung 
wurde dadurch große Erregung hervorgerufen, 
daß ein Arbeiter durch einen eleltriſchen Schlag 
getödtet wurde. Derſelbe wollte das Ventil in der 
Nähe der Dynamo ⸗Maſchine ſchließen und legte 
die andere Hand achtlos auf die Dynomobürſte, 
worauf ein Strom von 4500 Volten durch ſeinen 


54,75. 

Antwerpen, 8. Auzuſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. RR; 

Antwerpen, 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 


ſchmutziger Lektüre, und weil er Frauen, die deren 
Ankauf verweigerten, durchgeprügelt hatte, zu vier 
Monaten harter Arbeit verurtheilt. 

— Eine ganze Hochzeitsgeſellſchaft auf dem 
Zweirad. — Das iſt der Gipfel der Vieycle⸗ { 
begeifterung! In Paris, wo der Nabjahriport| 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
immer größeren Umfang annimmt, hat am bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 
Sonnabend eine Hochzeit ſtattgefunden, bei welcher u. B., per Auguſt 11,87 B., per September 
das Brautpaar, die Zeugen und die Gäfte auff 11.87 B., Dezember 12,00 B. Ruhig. 


Körper ging. Der Arbeiter war ſofort eine 
Leiche. 


Philharmonie. 
Heute, Mittwoch: 


Extra- Kränzchen. ge 


Anſang 8 Uhr. 


— 4 


